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Mallher Nikhack-Slahn: An Alle.
(Hesse n. Becker, Leipzig.)

Rach Leonhard Frank und nach Andreas Latzko kam
eine Fülle gegen den Krieg gerichteter Literatur , die
schließlich die Sache mehr kompromittierte als fördertetweil sie zu offensichtlich aus Gründen der Konjunktur¬
nutzungentstanden war oder sich in einer zu verschwom¬menen, nirgends fruchtbaren Philanthropie erging. Auch
war man allmählich nicht nur des Krieges selbst, son¬dern jeder Sache, die mit ihm zusammenhing, so satt
geworden. Laß sogar für eine Literatur , die den Krieg
bekämpfte, wenig Interesse wuchs. Da trotzdemnur rein
äußerlich der Krieg bei «ns in Mißkredit kam, seine
Gesinnung blieb und sich immer hartnäckiger behauptet,
sei auf ein Buch hingewiesen, das noch einmal aus
reinstem Herzen und in sympathisch würdiger Form dem
Unheil zu Leibe geht. „An Alle. Eine Sage aus unseren
Tagen", Hot nicht die dichterische Wucht von
Franks Anklagewerk, nicht die drastische Tatsäch¬
lichkeit von Latzkos Poinkierung, aber innerhalb des
Niveaus anständiger Unterhaltungslektüre ist sie ein
edler Helfer zur Verwirklichung des Liebegeistes in der
Welt . Ein wenig im Schalken des «Emanuel Quint"
wird ein Schwärmer geschildert, der in entlegnem Ge-
birgsdorf sein Erlebnis von der Unseligkeikdes Mvrd-
zwangs allgemein zu machen und die Forderung des
Friedens zu verwirklichen trachtet. Me ganze Problem¬
stellung des Buches hält sich in der Nähe der harm¬
loseren pazifistischen Denkweise, dringt bis zur rück-
sichkslvsen Kritik an letzten Ursachen, bis zur Erkennt¬nis vom Sündhaften jeden Machtprinzips , nicht Lurch,
aber mit feinem ethischen Aeinlichkeiksgefühlund seinernicht schnellferkigen , sondern durch viele Leidenswege
erhärteten Lebensbejahung kann es Gutes wirken. Es' ist nicht nur erbaulich an Gesinnung, es besitzt auch
ästhertischeQualität : eine eindeutige, sachdieniliche HelleSauberkeit des Stils , ein schlichtes , urwüchsigesGe-- in, erzählen und die I
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